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Das Gebet des Jabez;


»Segne mich und erweitere mein Gebiet!


Steh mir bei und halte Unglück und Schmerz von mir fern!«


(1. Chr. 4,10; Gute Nachricht Bibel 2018)










Einige Worte vorweg


Das Beten ist das Atmen der Seele; so wurden wir schon als Kinder im Kindergottesdienst belehrt. Und vielleicht haben wir seither immer mal wieder versucht, uns im Wortsinne „Luft zu machen“. Ob in einem stillen Gebet, das wir vor Gott bringen, oder in einem persönlichen Gespräch mit guten Freunden. – Haben Sei sich schon einmal ertappt, dass sie mit völlig fremden Menschen, mit denen Sie irgendwo ins Gespräch gekommen sind, sei es im Wartezimmer, beim Spazierengehen oder sonst wo, sich über private Dinge austauschen, über die sie mit niemand sonst gesprochen haben?


Und haben Sie sich nach einem guten Gespräch schon einmal erleichtert gefühlt? - Genau das ist ein Grund, warum wir Gläubigen (und) Menschen zu unserem Gott beten. Weil wir im Gebet das, was uns beschäftigt, bedrückt und manchmal auch die Sinne vernebelt, an Gott als höhere Instanz abgeben können und uns damit frei machen ... uns Luft machen.


Das Gebet gibt aber nicht nur Gelegenheit, unser Anliegen an eine höhere Instanz weiterzugeben, sondern wir sprechen dabei auch mit uns selbst. Wir formulieren, wofür wir dankbar sein können, was wir in Zukunft verwirklichen wollen, und wir bitten um Beistand für die Dinge, die nicht in unserer Macht stehen.


Jabez bittet Gott: »Segne mich und erweitere mein Gebiet! Steh mir bei und halte Unglück und Schmerz von mir fern!«


Ich weiß nicht, ob er um die Bedeutung seines Namens weiß, ob er aus einer besonderen Not heraus dieses Gebet spricht, welche Ambitionen, Wünsche, Pläne, Lebensträume er verfolgt. Ob er das Gebet ein- oder mehrmals betet. Aber ich kann mir vorstellen, daß er jedes Mal seinen Plan im Sinn hat, wenn er bittet „Segne mich und erweitere mein Gebiet.“


„Führe mich aus meiner Not, aus einer zutiefst unbefriedigenden Lebenslage raus. Ich möchte meine bisherigen Grenzen sprengen oder zumindest erweitern, ein anderes Leben, Denken, Dasein und neue Möglichkeiten kennen- und nutzen lernen, einen Ausweg finden, Ballast loswerden und das, was mich bindet, lösen, aufbrechen zu völlig neuen Horizonten.“ … Oder irgendwo dazwischen.


Bei jeder Wiederholung des Gebetes werden die Ideen und Pläne immer konkreter, die Vorstellung des Zieles deutlicher, erste Schritte folgen dann fast automatisch –


Ganz schön ambitioniert: Vom Kummer Elia‘s (1.Kö.19) führt der Weg irgendwann zur „Möwe Jonathan“1.


Meine engen Grenzen, meine kurze Sicht bringe ich vor dich. Wandle sie in Weite, Herr, erbarme dich. (EG 584)





1 „Die Möwe Jonathan“, eine Erzählung von Richard Bach anno 1970










Die Gute Nachricht oder Beten im Konjunktiv


Für (fast) alle Bibeltexte, die in diesem Buch vorkommen, habe ich die Gute Nachricht Bibel (GNB) gewählt, weil hier das Gebet des Jabez im Indikativ, der sogenannten Wirklichkeitsform übersetzt ist.


Außer den Modus Indikativ kennen wir in der deutschen Sprache zwei weitere Modi. Diese sind der Konjunktiv als die Möglichkeitsform und der Imperativ als die Befehlsform. Ich gehe davon aus, daß der Imperativ qua Kinderstube bzw. aus Gründen des guten Tones im Gebet vor Gott keine Verwendung findet. - Wir richten im Gebet unsere Bitten an den Allerhöchsten. Da darf man schon mal höflich sein.


Durch Verwendung des Indikativ nimmt der/die Betende die Realität schon vorweg. Die Bitte wird aus Sicht der/des Betenden durch Gottes Hilfe erfüllt (werden)(1.Joh 5,14.15).


Ein Konjunktiv würde den Gebetswunsch abschwächen. „Wenn du würdest, möchtest, könntest …“; das klingt nach „Wenn du mal Zeit hast. Ich will ja nicht stören. Nur keine Umstände machen.“ - (Ja, willst du jetzt? Oder lieber nicht?)


Jabez bringt seine Bitten als Wirklichkeit vor Gott. Über Beginn und Ende des Gebetes sagt die Schrift nichts. Aber er wird wohl in angemessener Weise gebetet haben, denn „[er] war der angesehenste unter seinen Brüdern (1.Chr.4,9)“










Die Bibel erzählt über Jabez:


Ein Mann namens Jabez war der angesehenste unter seinen Brüdern. Bei seiner Geburt hatte seine Mutter gesagt: »Ich habe ihn mit Schmerzen geboren«, und deshalb hatte sie ihn Jabez2 genannt. Er selbst hatte zum Gott Israels gebetet: »Segne mich und erweitere mein Gebiet! Steh mir bei und halte Unglück und Schmerz von mir fern!« Diese Bitte hatte Gott erhört. (1.Chronik 4,9.10; GNB 2018)


* * *


Das Buch der Chronik war ursprünglich ein einziges Buch. Es wurde aufgeteilt in zwei eigenständige Bücher; das Buch der Chronik und das zweite Buch der Chronik.


Im 1. Chronikbuch finden wir in den ersten neun Kapiteln Abstammungslisten des Volkes Israel. In Kapitel 4 wird berichtet über Nachfahren des Juda, aus dessen Stamm auch die Linie Davids hervorgehen sollte. In der Namensliste der Nachkommen von Judas Sohn Perez steht - fast als Randbemerkung - was wir über Jabez wissen. Die Verse 9 und 10 stehen scheinbar zusammenhanglos für sich und berichten über „Ein(en) Mann namens Jabez …“ (siehe oben)


Inmitten einer Aufzählung der Nachkommen Israels, aus dem Stamm Juda, eingeschoben zwischen schier unendliche Namenslisten wird über einen Mann namens Jabez berichtet, dessen Name nicht einmal direkt in der Liste auftaucht; der aber irgendwie einen Unterschied macht, etwas besonderes an sich hat, so dass die Bibel über ihn berichtet.


Für Jabez, den Menschen aus dem Stamme Juda, dessen Angehörige im Tempel für den Lobpreis Gottes zuständig sind, ist das Gebet zu Gott kein allzu fremdes Neuland, wie sein inniges Gebet (1.Chr.4,10) beweist. Er betet zu Gott; obwohl oder gerade weil er den Schmerz im Namen trägt, obwohl er täglich den Kummer und die Traurigkeit erträgt, die seine Eltern bei seiner Geburt erlebten.
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